
notiert, daß Natorps Gesanglehre sogar
in die deutschsprachigen Gebiete ä",
Auslandes vordrang unä ins Holländische
übersetzt wurde.

Seinen Humor verlor er auch im hohen
Alter nicht, da sein Heim durch die Hei_
rat seiner Kinder vereinsamte. Als seine
jüngste Tochter Adelheid schied, die den
homöopathischen Arzt Dr. Eduard Krum_
qadrer aus Bremen, das vierte Kind des
Parabeldichters und professors Krum_
macher an der Universität Duisburq, oe_
heiratet hatte, schrieb Vater Natorpi ,,ich
hegte_die Hoffnung, daß Adelheid telö"r_
lang bei uns bleiben werde. Indes habe
ich zur Oberrechnungskammer im Him_
mel mehr Vertrauen, als zu der in pots_

9g-. Y"9 so sage ich nun getrost: , ,Der
Mensch denkt und Cott ]en-kt.,,

Auch in der Biedermeierzeit gab es
d_en Gegensatz von Jugend und" Alter
Natorp m.9in!9: ,,Die jediige .lug""d h;i
meistenl.eils .ihre eigene Welt, äie auch
nrdrt gerade die beste ist. Sie hat eine
ande_re Ansicht, Sitte, Stimmung, mit d;i
wir Leute aus der alten Zeit n-icht recht
sympathisieren können. Man muß sich
nur hüten, daß man nicht sauertöpfisch
und ein alter Murrkopf wird.,,

-- I .4i t_ dem preußischen Finanzminister
Karl ceorg Maaßen verband jhn lebens_

Iange Freundschaft (s. Heimatkalender
196$.

. Die letzten Lebensjahre brachten Na_
torp zwar noch hohe Ordensauszeictrnun_
gen und manche Freude, aber sie ent_
rissen ihm auch viele Freunde durch den
Tod, so am 23. März 1841 seinen FreunJ
Bädeker und am 2. Dezember 1844 uner_
wartet _Oberpräsident von Vincke, der
sich noch in den letzten Jahren eifrig mit
dem Plan einer Kanalisation der nufr"r ne_
schäftigt hatte. _Wenige Monate später,
am 4. Apri l  1845, wurde auch prof.^F. A.
Krummacher vom Tode heimgeholt.

, Unermüdlich oblag Natorp noch im
nonen Alter von zweiundsiebziq Jahren
seinen geist l ichen pfl ichten, obg' ieich die
vielen Inspektionsreisen ihn irart mit-
nahmen. Um diese Zeit begann Natorp
zu kränkein, so daß er sich käum aufrectrt
halten konnte. Am 8. Februar 1846 en_
dete ein Herzinfarkt, oder wie man
früher sagte ein Nervenschlag, dies be_
deutsame Leben. Er wurde aui dem Lam_
berti-Friedhof vor dern Herster Tore in
Münster zur ewigen Ruhe bestattet.  Die
höhere Ceist l ichkeit beider Konfessionen,
das Mil i tär, zahlreiche Lehrer und viei
Volk gaben ihm das letzte Geleite. Ein
Jahr später wurde zum Andenken an
sein vorbildliches Wirken in der Kirche
zu- Altena die ,,Natorp-Stiftung,, ins
Leben gerufen, eine Lehrär-Witwön- und
Waisenkasse.
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Die Götterswicker lehen
Von Dr. Günter Aders, Münster

Das Haus Götterswick in Götterswickerhamm (jetzt evgl. Pfarrhaus) war im Mittel-
alter der Stammsitz eines der ältesten edelfreien Geschlechter am Niederlhein, dessen
Bedeutung sich keineswegs darin erschöpft, daß aus ihm die heutigen Fürsten von
Bentheim-Steinfurt und Bentheim-Teckienburg hervorgegangen sind. Doch die Ge-
schichte der Herren von Götterswick ist noch nicht geschrieben worden, ja es gibt
nicht einmal die geneaologisctre Ubersicht, die den Anspruch erheben dari, eini[er-
maßen zuverlässig und vollständig zu sein. Auch die Tafel, die in den ,,Stammtafeln
zur Geschichte der Europäisdren-Staaten" 1 erschienen ist, vermag strengen geneaolo-
gischen Ansprüchen nicht zu genügen.

Die gesicherte Stammreihe des Geschlechts beqinnt mit einem Everwinus de Got-
terswich, der 11922 urkundlich erscheint, doch fibt es eine Hypothese, die wahr-
scheinlich gestattet, seine Anfänge bis in die erste Hälfte des 12. Jahrhunderts zurüdc-
zuverfolgen. Uber die ehelichen Verbindungen, weldre die Götterswicker Herren in
den drei Jahrhunderten ihrer nadrweisbaren Blüte eingingen, ist bislang nicht aiizu-
viel bekannt; immerhin zeigt sich, daß sie eine recht geschickte Heiratspolitik be-
trieben haben. Sie nahmen ihre Frauen nur .rus vornehmen, d. h. standesgleichen
Familien, so aus den Häusern Broich, Bentheim, Reifferscheid, Steinfurt und Bronk-
horst .  Auch die Ehen ihrer  Töchter  können s ich sehen lassen, denn s ie heirateten in
die Familien der Grafen von (Hohen) Limburg, der Steckes, der niederländischen
Edelherren von Limprich, Culemborg und Bronkhorst. I)ie Mehrzahl der Götterswicker
Töchter freilich wurde zum geistlichen Stand bestimmt; wir finden sie in den Kon-
venten der adeligen Damenstifte Elten, Vreden, Gerresheim und St. Caeciiia in
Köln. Wie es scheint, überwog die weibliche Nachkommenschaft bei den Götters-
wickern stets, denn geistiiche Söhne sind - mit einer Ausnahme, nämlich im Stift
Xanten - nirgends anzutreffen.

Als 1421 der ietzte Graf von Bentheim aus dem Hause der Grafen von Holland,
Bernhard Herr zu Steinfurt, starb, fiel das Erbe an seinen Großneffen Everwin IV.
von Götterswick, der sich seit 7421 Graf zu Bentheim, seit 1432 auch Herr zu Stein-
furt nannte. Der Name von Götterswick verschwand bald völlig.

Im Gegensatz zu den Grafen von Bentheim und den Edlen von Steinfurt ist es

ilrren Erben, den Herren von Götterswick, nicht geglückt, eine eigene, geschlossene

Herrschaft zu bilden und dadurch zu Landesherren aufzusteigen. Aber an Versuchen

in dieser Hinsicht hat es nicht gefehlt. Die Voraussetzungen waren gegeben: Neb-en

eigenem Grundbesi tz verfügten s ie auch über e ine Anzahl  Lehen. Sie besaßen das

Pa"tronatsrecht über die Kirchen zu Götterswick und Hiesfeld und hatten an mehre-

ren Gerichten, so in Meiderich, Anteil; außerdem waren sie - wenigstens zeitweise
- Vögte der reich begüterten Zisterzienser-Abtei Kamp. Aber dies half ihnen nichts,

nachddm es ihren mächtigen Nachbarn, den Grafen von Kleve, gelungen war, sich im

Laufe des 14. Jhs. in Dinslaken festzusetzen ö.

r ueaueitet von FraDk Baron Frytag von Loringhoven, Bd. IV, Marbulg 1957, Tafel 43.
2 Immer wieder findet si& die irrige Jahreszahl 1201, so zuletzt noch im Handbuch der historischen

Stätten Deutsdrlands,3. Band, Nordrhein-Westfalen, Stuttgart 1963, in dem Artikelr Götterswid<er.
hamm.

3 Mit Th. Ilgen, Quellen zur neueren Geschichte der rheinischen Territorien, Herzogtum Kleve Band I,
S: 214, haite ich die (audr in den Historischen Stätten) aufgestellte Behauptung, _Graf Dietrich IV.
habe das Land Dinslaken 1220 durah Heirat mit einer Erbtochter der Herren von Dinslaken an sich
gebracht, für unridltig. Vermutlich ist Dinslaken erst 1268 an Kleve gekommen'



Haus Götterswi&. (jeizt pfarrhaus in Götterswickerhamml

Ein Schritt auf dem verge.blidren Wege zur erstrebten Landeshoheit war die Bil-dung eines Götterswicker Lehnhofes, der"freilich 
"ttt "ir.""Jiiiträni.or"inung tritt,

*t:r,täi,j|":i"Götterswick 
in Bentheim-steinfuit aufging, dessen-Ä"rti"gu aber-sichei

Da die Götterswicker.Lehen seit 1421 von der Steinfurter Lehnkammer verwaltetwurden, liegen die archivalischen unterlagen heute im ttirstt. se;thäimisctren Ardrivzu Burgsteinfurt, wo sich auch die spärlictr"en Reste des einstigen Archivs der Herrenvon Götterswick befinden.

Aus dpn w-enigen auf uns gekommenen Lehnsregistern und Lehnsakten ist der um-fT,q des- ehemaligen Göttelswicker Lehnsbeiitzes zu ersehen. Er besctrränkte sichnicht auf das alte Land Dinslaken, sondern griff auch aur aai-lintce Rheinufer über.Im einzelnen zeigt sidt folgendes:

In der alten Grafsdraft Moers, die sich im wesentlichen mit dem heutigen Landkreis
Y:::. g:$,1 laSen. trinf Lehen, und zwar in den Kirchspielen Baerl, Hodremmerich,Halenr Kepelen und Wallach, zwei weitere im Kirchspiel- Drevenach'im Kreise Rees.
$-uf 

oui{.urger, stadtboden, nämlic}r in wanheim-Angerhausen, iug J". Hof Anger-hausen, Die Mehrzahl der Lehen, 16 an der Zahl, war" im heutigen-Kieise Dinslakengelegen, verteilt auf die_. 5 Kirchspiele Gahlen (2), cötterswi"t tsj, Hiesfeld (3),
Hünxe (3) und Walsum (5).

Die örtliche Heimatforschung hat sich mit diesen Lehen kaum befaßt. Die nactr-
stehende Zusammenstellung dei im Landkreii Dinslaken gelegenen Lehen (einschließ-
ll:I^9::, 

Hauses Angerhauien) an ]Iand der Burgsteinfurier ünterlagen wird deshatbslcherlich das Interesse der Lokalforsctrer beanipruchen, Die Anga"ben mußten ausverschiedenen Lehnsregistern und Spezialakten im Burgsteinfurter"Archiv zusammen-g€sucnt werdena' Nachstehend folgen - nach Kirctrspielen geordnet - die Namen
der Lehen, mit den Daten der Belehiung und Nimen der Eelehnten.

{ F ü r s t l . B e n t h e i m s c h e s A r ö i v B u r g s t e i n f u r t I I R e p . B l N r . l u n d 2 , I I R e p . 2 N r . A l , B t , B 2 ,
B  4 ,  D  2 ,  H  t ,  H  1 2  h ,  I  2 a , t e ,  I  t a ,  r  z i n  z i ,  s  2 ,  w  2 .
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K i r c h s p i e l  G a h l e n :

Das Gut B ru c kh au s e n,  desgl .  der Vry th o f  und die dazugehör ige Mühle:

1475 Dezember 18
1486 September 30

1510 Dezember 7
1547 Juni 22
1578 -

1670 -

K i r c h s p i e l  H ü n x e ,
G u t  i m  W i n k e l

1482 Mai 1
um 1670

Jordan van der Eeck.
Hermann Valke für den minderjährigen Johann van der Eeck,
Sohn des f Jordan,
Johann van der Eeck nach erlangter Volljährigkeit,
Luef Ingenhoven,
Johann Ingenhoven,
Aktenvermerk: ,,ist seit 100 Jahren nicht mehr verlehnt
worden."

B a u e r s c h a t t  B  r u c k h a u s  e n :

Heinrich Toben genannt Kemerlinck,
Johannes Pilgrum, ein Priester, im Auftrage der Abtissin zu
Sterkrade.

K i r c h s p i e l  G ö t t e r s w i c k ,  B a u e r s c h a f t  L ö h n e n  :
a f  G u t  z u m  L o h e  ( L o e ) .  a u c h  L o h m a n n s h o f g e n a n n t :

1421 Mai
t43l -

1453 September
1475 Oktober
1509 -

1509 November

1 0

20
1 5

1518 Februar B
1520 August 15
1541 August 16

1563 Mai 7
1564 Jul i  15
1567 Februar 16
1587 August 28

1607 Februar 17
1630 Jul i  2l

1643 Oktober B

1644 Dezember 16

1767 Dezember 1
1785 Oktober 28
1806 Februar 7

Bernhard von Oer, Knappe,
Menso von Heiden,
Johann Pyze,
Heinrich Pyse,
Goswin von Merwid< als Vormund Josts von Woest
genannt von Winterswyck,
Johann von Ringenberg, Ridtter zu Mlesel, für seinen Neffen
Franz Vincke.
Lehnserneuerung für Franz Vindce,
Otto Vind<e,
Heinrich Kaerboem, Bürger zu lMesel, für die Witwe Otto
Vincke und ihre Söhne Wilhelm und Hermann.
Wilhelm Vincke, Bürger und Ratsverwandter zu Wesel,
nach dessen Tod sein Bruder Hermann Vincke zu \Mesel,
Lehnserneuerung für den Vorigen,
nadr dessen Tod sein Söwager Rutger Bredrt zu Wesel für
seine minderjährigen Söhne Werner und Otto,
Otto Brecht.
nach dessen Tod Lic Hermann Holtmann als Vormund der
minderjährigen Kinder Bredrt,
Dr. Heinrich Kumpsthoff, Richter zu Wesel, für seine Ehefrau
Adelheid geb. Brecht,
Rutger Brecht durch seinen Bevollmächtigten
Lic. Hermann Holtmann,
Lambert Heinrich Willebrand Kumpsthoff,
dessen ältester Sohn Lambert Heinridr Kumpsthoff,
Lambert Heinrich Kumpsthoff, wohnhaft zu Dinslaken,
Kammerdeputierter.
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1452 Oktober 16
1458 März 13
1477 ApriI 20
1509 Dezember 7
l54B März 15
1578 August 22
1618 November 14
1643 Oklober 18122

1477 August 17
1544 November I
1577 Februar 11
1556 Mai 3
1559 April 4

b)  Gut  au f  dem Dyck ,  Bauerscha l t  Löhnen :

Bernd Hißfeldt,

Heinrich Hißfeldt,

Friedrich Zalbrüggen,

Franz Vincke,

Loef  Ingenhoven,

Johann Ingenhoven,

Otto Ingenhoven für seinen Bruder Ludolf,
Heinrich Munnich als Beauftragter des Johann Ingenhoven
Bercnkamp,

Stephan von Münster,
Johann von Münster,
Wilhelm von Dunkern, Bürger zu Wesel,
dessen Sohn Engelbert von Dungern,
Johann von Münster, Bürger zu Wesel, Sohn des Steffen von
Münster,
Franz von Münster, vertreten durch seinen Schwager Johann
Jodenwindt,
Heindrich von Münster.
Johann von Bruch, nach dem Tode des peter von Bruch,
Bürger zu 

-Wesel,

Franz und Bernhard Heverhuiß nach Verzicht derer von
Münster,
Joest Klein für seinen Stiefsohn Johann Zumbroich.

1671 - Hinrich van Steen genannt Brügging, Richter zu \Mesel,
zusammen mit Arnold Sibelius, pastor zu Ringenberg,

seit 1683 Reformierte Kirche zu Ringenberg.

c )  B u n e r m a n n s k o t t e n  u n d  D a m s b u s c h

Wennemar von Heiden,
Aktenvermerk: ,,Ist seit 100 Jahren nicht mehr vergeben
worden."

1551 Apri l
um 1670

d )  H o f  L a n g e n h o r s t  z u  G ö t t e r s w i c k e r h a m m ,  B a u e r s c h a f r  H o l t h a u s e n

J

1609 Februar

1645 Mai
1658 Juni

um 1670

1671 Jul i

1519 Oktober
1549 -

1551 Juni

1601 Apri l

1607 März
i645 Mai
1695 Juni
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K i rchsp ie l  H i  e  s  f  e  ld ,  Bauerschaf t  B  armin  gh  o  I  t  en :
a )  G u t  a u f  d e m  K a m p ,  a ü c h  J ü r g e n s h o f  g e n a n n t .
1477 März 22 Evert Nyelant zu Dinslaken (den Hof bebaut Johann auf dem

1 2

1 3

nz

Kamp),
Albert Koevoet (Kuhfuß),
von diesem an Heinridr Bremken abgetreten,
Hermann Kuyne für Conrad, nadtgelassenen Sohn weiland
Heinrichs Bremken, Bürgers zu Wesel,
Aeltgen van Groin, Witwe Bremken, für ihren Sohn Johann
Bremgen,

15 Johann Bremgen, Student in Marburg,
4 Johann Bremgen, Bürgermeister zu lMesel,

7126 Iconius de Volkers, Amtmann zu Wevelinghoven, tritt im
Namen seiner Ehefrau Mechthild geb. Guesöndt das Gut ab
an Georg Otto Kumpsthoff, Ridrter zu Dinslaken (t S, 2. 17201,

1752 Apri l

1766 Februar

1785 September
1790 Dezember
1805 August

5

29
t7
a Ä

dessen Enkel Lambert Heinrich Willebrand Kumpsthoff, Sohn
des am l. 6, t740 verstorbenen Geh.Reg.Rats und Richters zu
Dinslaken Lambert Heinrich Kumpsthoff,
Lehnserneuerung für Lambert Heinr. Willebrand Kumpsthoff
(r 29. B. 1785),
dessen Sohn Larnbert Heinrich Kumpsthoff,
Heinrich Jürgens, Bauer zu Hiesfeld-
Lehnserneuerung für denselben,

Dietrich Schnackert, Dietrichs Sohn,

Jelyß Snackert im Auftrage des Heinrich Beicken,

Johann Beycken,

Borchart Beycken,

Johann Beycken,

Matthias Rumswinkel,

Hermann Recke als Bevollmächtigter seines Bruders Dr. jur,
Eberhard Recke zu Emmerich ,,von wegen dessen Hausfrau",

Dr. Eberhard Recke.

b )  S t r u c k m a n n s h o f

1457 Juli 10 Johann von dem Velde, Bürger zu \Mesel,
1476 September 26 Johann Paue.

K i r c h s p i e l  W a I s u m :

a)  Gut  zur  Hoves tad t  ( Ingenhoves ta t t )

1421 Januar 23
1476 November 2
1477 Januar t7
1519 Oktober 12
1539 Mai 16
1616 Mai 29
1644 Febnar 12122

1671 Jul i  I

b f  D i e  H ö f e  B a y l a n d  u n d  V o l c k a c k e r  ( a u c h  H o l t a c k e r f  m i t  1 4  M o r g e n  L a n d

1477
1539
1653
1,671

Februar 1 Goddert Breymann zu Walsum,
nach dessen Tod sein Sohn Johann Brevmann.

Dezember 14 Arnd Breymann,
derselbe (Lehnserneuerung).

1381 Apri l  24
l44J -

1462 -

1545 Oktober 6

Kirchspiel Wanheim, vorher Kirchspiel Friemersheim (jetzt Stadt Duisburg,
Wanheim-Angerhausen) :
Hof zu Angerhausen:

Johann Tybiß aus Duisburg,
Heinrich Tibis,
Heinrich Tibis,
Thomas Thybes, seligen Johann Thybes Sohn, mit Vollmacht
seiner Mutter Johanna und seiner Brüder Johann u. Heinrich.
Thomas Tybos,
Johann Tybiß d. J. mit Vollmacht Johanns Tybiß d. 4.,
Bernd und Metzgen Tybiß,
Bernd Tibiß nach dem Tod Johanns Tibiß,
Dr. Johann Steinberg, Ehemann der Johanna von
RoIIinxwerth.
Dr. Peter Steinberg und Dr. Dietr ich von Roil inxwerth,
Richter zu JMesel.

1563 August
1600 Jul i
1607 Dezember
1626 Oktober
1660 -

1671 Jul i

1 6
I t

t 2
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